Unterrichtsprojekt Extremwertproblem
Mathematik, Jahrgangsstufe 9
Das Projekt wurde von Gerd Braun (Hermann-Staudinger-Gymnasium Erlenbach) konzipiert und in 5 Unterrichtsstunden durchgeführt.
Methodische Schwerpunkte: offene Aufgabenstellung, Trainieren von Strategien

1./2. Stunde

Die Schülerinnen und Schüler erhalten in Kleingruppen folgenden Auftrag:

Ein Kind möchte für seine Meerschweinchen ein Auslaufgehege im Garten abstecken. Es besitzt einen Maschendrahtzaun der Länge 35 m (Alternative: 10 m). 
Überlegt dazu sinnvolle mathematische Fragestellungen und ihre Lösung.
(Alternative zum Ausflug auf den Sportplatz: Zur praktischen Erprobung steht euch eine Schnur der Länge 1 m zur Verfügung. Befestigt die Ecken mit Klebeband auf der Tischplatte.)

Bei Bedarf gibt die Lehrkraft folgende Hinweise:
Hilfestellung 1: Wenn jeder von euch mit diesem Draht auf den Sportplatz geschickt wird und die Aufgabe erledigt – wie wird das Gesamtergebnis der Klasse aussehen?
Hilfestellung 2: Vergleicht und bewertet eure Ergebnisse!

Die Ergebnisse der Gruppenarbeit werden vor der Klasse präsentiert und gemeinsam besprochen.

Erfahrungen bei der praktischen Durchführung in zwei Parallelklassen:
Mit Hinweis 1 kamen alle Gruppen auf die Idee, Ergebnisse tabellarisch in Form einer Wertetabelle zu sammeln, wobei in beiden Klassen jeweils eine Gruppe hinsichtlich einer Bewertung in der Tabelle eine zusätzliche Zeile für den Flächeninhalt anfügte und einen „maximalen Flächeninhalt“ in der Tabelle farbig markierte. Neben der Strategie „Lösen durch Ausprobieren“ in Form einer Tabelle wurde von einer Gruppe auch die Strategie „graphische Lösung“ angewandt.
Beispiele für die unterschiedlichen Qualitäten der Gruppenergebnisse werden im Anhang gezeigt:
„gruppe5.pdf“ (Lösungsblatt)

„gruppe1.pdf“ (Tafelanschrift der Gruppe mit dem besten Ergebnis; hier ist ein kleiner Ansatz in Richtung auf eine rechnerische Lösung in der Tafelanschrift zu erkennen: Der Schüler stellt die Frage nach dem Scheitelpunkt der in der graphischen Lösung erkannten Parabel.)
Insgesamt ist zu erwähnen, dass nach anfänglichem Zögern auch die schwächeren Schülerinnen und Schüler deutlich mehr Engagement als im „normalen“ Mathematikunterricht aufbrachten und ihre Beiträge zur Gruppe lieferten. Das Gefühl bei den Lernenden, mehr Verantwortung für die Erarbeitung des Stoffes zu haben, war deutlich zu spüren.

3. Stunde
In der folgenden Stunde wird eine Variation des Anfangsproblems - ebenfalls wieder in Gruppenarbeit – gestellt:

Ein Rasenstück wird auf einer Seite von einer Mauer begrenzt. Mithilfe eines Maschendrahtzaunes der Länge 35 m soll ein Rechteck abgegrenzt werden. Nutze die Mauer zur Abgrenzung und versuche, den maximalen Flächeninhalt zu erzielen. Verwende dazu die beiden bisher bekannten Lösungsstrategien.

Mithilfe der Vorkenntnisse aus den beiden vorangegangenen Stunden war es allen Gruppen möglich, unter Anwendung der beiden Lösungsstrategien eine Tabelle möglicher Ergebnisse zu erstellen sowie diese in eine Graphik umzusetzen (vgl. im Anhang „variation1.pdf“).
4./5. Stunde
Zum Abschluss der Unterrichtssequenz wird gemeinsam die dritte (formale) Lösungsstrategie durchgeführt:

· Flächeninhalt als quadratischer Term

· quadratische Ergänzung
· Ablesen des Scheitels

· Interpretation als maximaler Wert des Flächeninhalts

Vertiefung mit Aufgaben aus dem Schulbuch
